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(54) Vorrichtung zum Auspressen von Flüssigkeit absorbierenden Wischkörpern sowie 
Moppresse

(57) Eine Vorrichtung zum Auspressen von Flüssig-
keit absorbierenden Wischkörpern umfasst eine erste,
im Wesentlichen plattenförmige Pressbacke (18), und ei-
ne zweite, im Wesentlichen plattenförmige Pressbacke
(20), die im Bereich ihres jeweils ersten Endes über ein
Gelenk (40) miteinander verbunden sind, sowie einen
Presshebel (32) der mit der zweiten Pressbacke (20) im
Bereich des zweiten Endes der zweiten Pressbacke (20)
über ein erstes Lager (42) gelenkig mit der zweiten
Pressbacke (20) verbunden ist. Die Vorrichtung ist da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Pressbacke (18)
ortsfest relativ zur Vorrichtung zum Auspressen ange-
ordnet ist und der Presshebel einen Kniehebelabschnitt
(48) zwischen dem ersten Lager (42) und einem Ortsfest
am Presshebel (32) angeordneten zweiten Lager (50)
umfasst, wobei am zweiten Lager (50) ein Kniehebelele-
ment (52) angebracht ist, das eine starre Verbindung zwi-
schen dem zweiten Lager (50) und einem dritten Lager
(54) im Bereich des zweiten Endes der ersten Pressbak-
ke (18) bildet.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Aus-
pressen von Flüssigkeit absorbierenden Wischkörpern
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.
Weiterhin betrifft die Erfindung eine Moppresse mit einer
derartigen Vorrichtung.
[0002] Zum feuchten oder nassen Wischen von Bo-
denflächen werden Mophalter verwendet, auf die ein
Mopbezug aufgespannt wird. Der Mopbezug muss re-
gelmäßig ausgewaschen und auch vor der ersten Ver-
wendung ausgepresst werden, damit dieser keine über-
schüssige Flüssigkeit enthält. Um die im Mopbezug ent-
haltende Flüssigkeit wenigstens teilweise auszupres-
sen, bevor eine Reinigung einer Bodenfläche fortgesetzt
oder begonnen wird, wird eine Vorrichtung zum Auspres-
sen eingesetzt.
[0003] Eine derartige Vorrichtung zum Auspressen
von Flüssigkeit absorbierenden Wischkörpern dient da-
zu, einen in sie eingeführten Mopbezug, der entweder
separat vorgesehen sein kann oder aber auf einen Halter
aufgespannt ist, aufzunehmen und mit Kraft zu beauf-
schlagen, um die Flüssigkeit aus diesem auszupressen.
Eine Vorrichtung zum Auspressen von Flüssigkeit kann
auf einen Eimer oder ein ähnliches Auffanggefäß aufge-
setzt oder in dieses integriert sein. Das Gefäß dient dabei
zum einen der Aufnahme von ausgepresster Flüssigkeit,
zum anderen kann es aber eine Reinigungsflüssigkeit
enthalten, in welche der Mopbezug vor dem Auspressen
getaucht wird.

Stand der Technik

[0004] In der Technik sind Auspressvorrichtungen für
Mopbezüge im auf einen Halter aufgespannten Zustand
bekannt. Insbesondere sind solche Vorrichtungen für im
Wesentlichen rechteckige Mophalter und -Bezüge im
Einsatz.
[0005] Eine Vorrichtung mit zwei Pressbacken, zwi-
schen denen der auf einen Mophalter gespannte Mop-
bezug ausgepresst wird, ist aus der DE-94 162 563 U1
bekannt. Die darin beschriebene Vorrichtung umfasst
zwei Pressbacken, die jeweils durch vier Stifte in dafür
vorgesehenen Nuten am Eimer gelagert sind. Um die
Pressbacken von einer offenen in eine geschlossene,
den Mophalter auspressenden Position zu bewegen,
sind an den Pressbacken senkrecht zur Bewegungsrich-
tung des Mophalters jeweils Stützarme vorgesehen, auf
die der Mophalter beim Einführen drückt, um die Bewe-
gung der Pressbacken nach unten und aufeinander zu
zu initiieren. Bei dieser Vorrichtung muss die gesamte
Ausquetschkraft von der Reinigungskraft durch eine me-
chanische Druckkraft auf die Stützelemente erzeugt wer-
den.
[0006] Um den Kraftaufwand zum Auspressen eines
Mophalters mit auf den Mophalter gespanntem Mopbe-

zug zu verringern, wird nach der EP 1 138 246 B1 ein
Presshebel verwendet, der mit einer Klemmeinrichtung
gelenkig verbunden ist und bei geschlossener Klemm-
einrichtung mittels der Hebelwirkung eine Kraft auf die
Pressbacken überträgt und diese in eine Schließstellung
bringt. Der Bewegungsablauf zur Betätigung der Mopp-
resse ist allerdings komplex. Zunächst wird der Mophal-
ter mit aufgespanntem Mopbezug vertikal nach unten ge-
führt, so dass er von der ersten und zweiten Pressbacke
seitlich eingeschlossen ist. Ist der Mophalter mit Mopbe-
zug tief genug eingeführt worden, wird der Presshebel
zunächst in eine erste Richtung gedreht, wodurch ein am
Presshebel angebrachter Klemmhebel mit Rastnasen in
Eingriff kommen kann, die an einer der beiden Pressbak-
ken vorgesehen sind. Anschließend wird der Hebel zu-
rückgezogen, während der Klemmhebel mit den Rast-
nasen in Eingriff bleibt und aufgrund der gelenkigen An-
bringung des Presshebels an der anderen Pressbacke
werden die Pressbacken aufeinander zu gespannt, wo-
durch der zwischen den Pressbacken angeordnete Mo-
phalter mit aufgespanntem Mopbezug entwässert wird.
Zum Öffnen der Auspressvorrichtung muss der Presshe-
bel zunächst ausreichend weit entgegengesetzt der
Drehbewegung beim Pressen zurückbewegt werden, bis
der Klemmhebel nicht länger in Eingriff mit den Rastna-
sen ist und anschließend wieder in entgegengesetzter
Richtung zurück geschwenkt werden, bis die Aus-
pressvorrichtung in ihrer geöffneten Position ist und der
Mophalter mit aufgespanntem Mopbezug wieder aus der
Auspressvorrichtung entnommen werden kann.

Darstellung der Erfindung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
kompakte Vorrichtung zum Auspressen von Flüssigkeit
absorbierenden Wischkörpern zu konzipieren, die mit
Hilfe eines einfachen Bewegungsablaufs betätigbar ist
und mit geringem Kraftaufwand in der geschlossenen
Auspressposition gehalten werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung zum
Auspressen von Flüssigkeit absorbierenden Wischkör-
pern mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Eine
Moppresse umfassend eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung wird durch die Merkmale des Anspruchs 10 be-
schrieben.
[0009] Die Vorrichtung zum Auspressen von Flüssig-
keit absorbierenden Wischkörpern umfasst eine erste,
im Wesentlichen plattenförmige Pressbacke, und eine
zweite, im Wesentlichen plattenförmige Pressbacke, die
im Bereich ihres jeweils ersten Endes über ein Gelenk
miteinander verbunden sind. In Betriebsposition befindet
sich das jeweils erste Ende der Pressbacken unten. Die
Vorrichtung umfasst weiterhin einen Presshebel, der mit
der zweiten Pressbacke im Bereich des zweiten Endes
der zweiten Pressbacke, d.h. in Betriebsposition im obe-
ren Bereich der zweiten Pressbacke, über ein erstes La-
ger gelenkig mit der zweiten Pressbacke verbunden ist.
Die Vorrichtung ist dadurch gekennzeichnet, dass die
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erste Pressbacke ortsfest relativ zur Vorrichtung ange-
ordnet ist und der Presshebel einen Kniehebelabschnitt
zwischen dem ersten Lager und einem ortsfest am Pres-
shebel angeordneten zweiten Lager umfasst, wobei am
zweiten Lager ein Kniehebelelement angebracht ist, das
eine starre Verbindung zwischen dem zweiten Lager und
einem dritten Lager im Bereich des zweiten Endes der
ersten Pressbacke bildet. Das dritte Lager ist somit orts-
fest relativ zur ersten Pressbacke angeordnet. Da die
erste Pressbacke ortsfest relativ zur Vorrichtung ange-
ordnet ist, ist auch das Gelenk ortsfest relativ zur Vor-
richtung.
[0010] Die Vorrichtung nach der Erfindung ist kompakt
aufgebaut, da die erste Pressbacke nicht verschwenkt
wird und daher in Betriebsposition im Wesentlichen ver-
tikal in der Vorrichtung angeordnet werden kann. Auf die-
se Weise lässt sich die Vorrichtung zum Auspressen sehr
kompakt gestalten. Weiterhin weist der erfindungsgemä-
ße Presshebel mit Kniehebelmechanismus mehrere Vor-
teile auf. Das Vorsehen des Presshebels ermöglicht es,
diesen mit einem ausreichend langen Hebelarm zu ver-
sehen, so dass sich die Vorrichtung zum Auspressen mit
geringem Kraftaufwand betätigen lässt. Der Kniehebel-
mechanismus bestehend aus dem Kniehebelabschnitt
und dem Kniehebelelement stellt eine feste Verbindung
zwischen dem an der zweiten Pressbacke angebrachten
Presshebel und der ersten Pressbacke dar. Es muss so-
mit nicht erst eine Verbindung zwischen erster Pressbak-
ke und zweiter Pressbacke hergestellt werden, bevor die
Vorrichtung betätigt werden kann. Die Vorrichtung lässt
sich mit einer einzigen Hebelbewegung schließen und
einer Bewegung des Presshebels in umgekehrter Rich-
tung wieder öffnen. Die Vorrichtung ist trotz der Verwen-
dung eines Kniehebelmechanismus einfach gestaltet, da
der erste Abschnitt des Kniehebelmechanismus, der
Kniehebelabschnitt, Teil des Presshebels selbst ist und
somit zusätzlich zum Presshebel nur ein einziges weite-
res Element, nämlich das Kniehebelelement vorzusehen
ist, das die Verbindung zwischen dem zweiten Lager am
Presshebel und dem dritten Lager an der ersten
Pressbacke herstellt.
[0011] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist der Presshebel zwischen einer geöffneten
Position mit V-förmig zueinander angeordneten ersten
und zweiten Pressbacken und einer geschlossenen Po-
sition mit im Wesentlichen parallel zueinander angeord-
neten ersten und zweiten Pressbacken bewegbar. Eine
V-förmige Öffnung erleichtert das Einführen des auszu-
pressenden Mischkörpers.
[0012] Besonders bevorzugt ist es, wenn sich in der
geschlossenen Position der Kniehebelmechanismus be-
stehend aus dem Kniehebelabschnitt und dem Kniehe-
belelement in der Über-Totpunktposition befindet. Die
geschlossene Position dient dazu, einen Mophalter mit
aufgespanntem Mopbezug zu entwässern. Dazu ist es
erforderlich, die Vorrichtung einige Sekunden in der ge-
schlossenen Position zu halten, da die Entwässerung
des Wischkörpers einige Sekunden in Anspruch nimmt.

Erfahrungsgemäß neigt Reinigungspersonal dazu, den
Presshebel lediglich bis in die geschlossene Position zu
verfahren und anschließend sofort wieder zu öffnen. Soll
der Presshebel über einen gewissen Zeitraum in einer
geschlossenen Position gehalten werden, so ist dies bei
herkömmlichen Auspressvorrichtungen für das Reini-
gungspersonal mit einem dauerhaften Kraftaufwand ver-
bunden, der sich durch den Kniehebelmechanismus
nach der Erfindung vermeiden lässt. Wenn in der ge-
schlossenen Position der Kniehebelmechanismus über
den Totpunkt hinaus bewegt wurde, arretiert sich die Vor-
richtung von selbst in der geschlossenen Position. Es ist
kein Kraftaufwand erforderlich, um die Presse in der ge-
schlossenen Position zu halten. Nach einigen Sekunden
kann mit geringem Kraftaufwand der Presshebel wieder
bis zum Totpunkt geöffnet werden und lässt sich leicht-
gängig in die vollständig geöffnete Position weiter bewe-
gen.
[0013] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung erstreckt sich das erste Lager über die gesam-
te Breite der zweiten Pressbacke und ist an der dem
Presshebel entgegengesetzten Seite der zweiten
Pressbacke am ersten Lager ein zweiter Kniehebelme-
chanismuss drehstarr relativ zum Presshebel befestigt,
der zwei gelenkig miteinander verbundene Hebelele-
mente umfasst und an der ersten Pressbacke drehbar
befestigt ist. Es wird somit über das sich über die gesamte
Breite der zweiten Pressbacke erstreckende erste Lager
ein zweiter Kniehebelmechanismus vorgesehen, der
parallel zum ersten Kniehebelmechanismus auf der Sei-
te des Presshebels vorgesehen ist und dazu dient, eine
unsymmetrische Krafteinleitung und ein mögliches Ver-
kanten der Vorrichtung aufgrund einer asymmetrischen
Krafteinleitung zu verhindern.
[0014] Eine weitere Maßnahme, um eine asymmetri-
sche Krafteinleitung zu verhindern besteht darin, anstelle
eines nur auf einer Seite der Vorrichtung angebrachten
Presshebels einen U-förmigen Presshebel vorzusehen,
so dass symmetrisch Kraftverhältnisse auf beiden Seiten
im Bezug auf die Breite der ersten und zweiten Pressbak-
ke herrschen.
[0015] Vorzugsweise ist am Presshebel ein Anschla-
gelement angeordnet, das wahlweise in eine Wirkpositi-
on verstellbar ist, in welcher die Bewegung des Presshe-
bels in die geschlossene Position vor dem Erreichen des
Totpunkts des Kniehebelmechanismus begrenzt wird. Je
nach dem zu entwässernden Wischkörper und je nach
dem hierbei gewünschten Entwässerungsgrad kann so-
mit eine weitere geschlossene Position definiert werden.
Indem diese weitere geschlossene Position vor dem Er-
reichen des Totpunkts des Kniehebelmechanismus liegt,
kann auch die Selbstarretierung der Vorrichtung in der
geschlossenen Position ausgeschaltet werden.
[0016] Die Pressbacken weisen vorzugsweise zahlrei-
che Durchtrittsöffnungen, vorzugsweise Durchtritts-
schlitze, zum Durchtritt von Reinigungsflüssigkeit auf.
Auf diese Weise fließt die ausgepresste Flüssigkeit nicht
lediglich nach unten ab, wo sie im Bereich des Gelenks
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nach unten austreten kann, sondern wird die ausgepres-
ste Flüssigkeit direkt durch die Pressbacken hindurch
abgeführt. Durch das Vorsehen von Durchtrittsschlitzen
lässt sich eine relativ große Öffnungsfläche erzeugen,
gleichzeitig die Durchtrittsschlitze aber schmal genug
halten, damit der Wischkörper nicht durch die Durchtritts-
öffnungen selbst teilweise hindurchtreten kann.
[0017] Um die gewünschte Kraftübertragung der
Pressbacken auf den auszupressenden Wischkörper si-
cher zu stellen, aber auch um Verwindungen der Vor-
richtung möglichst gering zu halten, weisen die
Pressbacken nach einer bevorzugten Ausführungsform
Verstärkungsrippen auf, die in Betriebsposition im We-
sentlichen vertikal verlaufen. Die vertikale Anordnung
der Verstärkungsrippen dient dazu, Reinigungsflüssig-
keit, die durch optionale Durchtrittsöffnungen in den
Pressbacken nach außen treten kann, nicht an einem
Ablaufen nach unten zu hindern.
[0018] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist die erste Pressbacke einstückig mit einer
Seitenwand verbunden, die eine Führungsfläche für den
Presshebel insbesondere im Bereich des ersten Lagers
aufweist. Das Vorsehen einer Seitenwand besitzt meh-
rere Vorteile. Zum einen soll verhindert werden, dass ver-
sehentlich von der Seite her Gegenstände in den Bereich
zwischen erster und zweiter Pressbacke gelangen und
während des Auspressvorgangs beschädigt werden
oder die Vorrichtung beschädigen. Weiterhin weist diese
Seitenwand eine Führungsfläche oder optional auch Ku-
lissenführung für den Presshebel im Bereich des ersten
Lagers auf, wodurch der Kniehebelmechanismus exakt
geführt wird.
[0019] Nach einer bevorzugten Ausführungsform ist
der Kniehebelmechanismus und/oder der zweite Knie-
hebelmechanismus so gestaltet, dass sich die relativ zu-
einander verschwenkbaren Elemente weitgehend über-
lappen. Anstelle einer schmalen Verbindung zwischen
den Lagerstellen wird somit ein breites, plattenförmiges
Element vorgesehen, das unabhängig von der relativen
Position zu dem jeweils zweiten verschwenkbaren Ele-
ment des Kniehebelmechanismus dieses weitgehend
überlappt, so dass sich zwischen den relativ zueinander
verschwenkbaren Elementen kein Freiraum bildet, in den
unbeabsichtigt ein Gegenstand gelangen kann, der unter
der hohen Hebelwirkung des Presshebels abgeschert
werden kann. Somit dient diese vorteilhafte Gestaltung
der relativ zueinander verschwenkbaren Elemente auch
zum Schutz vor einer Verletzung des Reinigungsperso-
nals.
[0020] Die erfindungsgemäße Moppresse umfasst ei-
ne wie oben beschriebene Vorrichtung zum Auspressen
von Flüssigkeit absorbierenden Wischkörpern sowie ei-
nen Auffangbehälter, auf den die Vorrichtung befestigbar
ist.
[0021] Vorzugsweise erstrecken sich dabei die
Pressbacken im Wesentlichen über die gesamte Breite
des Auffangbehälters. Diese Maßnahme trägt dazu bei,
die gesamte Moppresse möglichst kompakt zu gestalten.

[0022] Nach einer bevorzugten Ausführungsform der
Moppresse weist der Auffangbehälter einen Boden so-
wie mit dem Boden einstückig verbundene Seitenwände
auf, und die Seitenwände weisen an der dem Boden ent-
gegengesetzten Seite einen verstärkten Rand auf, auf
dem die Vorrichtung mit entsprechend geformten Aufla-
geabschnitten aufliegt. Alternativ ist es aber auch mög-
lich, den Auffangbehälter sowie die Vorrichtung zum Aus-
pressen einstückig miteinander auszuführen. Bevorzugt
ist es allerdings, wenn die Vorrichtung zum Auspressen
auf einem verstärkten Rand des Auffangbehälters auf-
liegt und auch von diesem abnehmbar ist.
[0023] Vorzugsweise umfasst die Moppresse weiter-
hin eine formschlüssige Verbindung zwischen dem Auf-
fangbehalter und der Vorrichtung zum Auspressen, vor-
zugsweise elastische Elemente im Bereich der Auflage-
abschnitte der Vorrichtung zum Auspressen, die eine
Klipsverbindung mit dem verstärkten Rand herstellen.
Auf diese Weise kann die Vorrichtung zum Auspressen
fest mit dem Auffangbehälter verbunden werden, aber
auch schnell und bequem wieder von diesem gelöst wer-
den.
[0024] Vorzugsweise ist der Presshebel so geformt
angeordnet, dass sich der Presshebel in der geöffneten
Position der Vorrichtung zum Auspressen nicht über die
an die Seitenwand der Moppresse nahe der ersten
Pressbacke anliegende vertikale Ebene erstreckt. Diese
vertikale Ebene definiert das Ende der Moppresse in der
Betriebsposition, so dass sich der Presshebel nicht über
das Ende der Moppresse hinaus erstreckt, wenn der
Presshebel in der geöffneten Position der Vorrichtung
zum Auspressen ist. Diese Maßnahme dient dazu, die
Moppresse an einem Reinigungswagen für Reinigungs-
personal anzubringen. Aufgrund der Hebelwirkung wird
die Moppresse so an einem herkömmlichen Reinigungs-
wagen befestigt, dass sich die auf den Auffangbehälter
aufgesetzte Vorrichtung zum Auspressen nahe dem Rei-
nigungswagen befindet, während sich auf der dem Rei-
nigungswagen abgewandten Seite der Auffangbehälter
üblicherweise noch über die Vorrichtung zum Auspres-
sen hinaus erstreckt, damit ein Mophalter mit aufge-
spanntem Mopbezug in diesem Bereich in die im Auf-
fangbehälter bei dessen Verwendung angeordnete Rei-
nigungsflüssigkeit eintauchen lässt. Sowohl die Kon-
struktion der Vorrichtung zum Auspressen mit der orts-
fest angeordneten ersten Pressbacke wie auch die An-
ordnung des Presshebels dienen somit gemeinsam da-
zu, die Moppresse möglichst kompakt gestalten zu kön-
nen und es zudem zu ermöglichen, diese direkt an einem
Haltegestell, z.B. eines Reinigungswagens anzubringen.
Zu diesem Zweck weist die Moppresse vorzugsweise ei-
ne geeignete Anbringeeinrichtung zur Befestigung der
Moppresse an einem Reinigungswagen auf.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0025] Nachfolgend wird die Erfindung rein beispiel-
haft anhand der beiliegenden Figuren beschrieben, in
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denen:

Fig. 1 die Vorrichtung zum Auspressen in der geöff-
neten Position sowie einen schematischen
Mophalter mit aufgespanntem Mopbezug dar-
stellt;

Fig. 2 eine Seitenansicht der in Fig. 1 dargestellten
Vorrichtung zum Auspressen sowie des Mo-
phalters mit aufgespanntem Mopbezug zeigt;

Fig. 3 die Vorrichtung zum Auspressen in Seitenan-
sicht und in der geöffneten Position zeigt;

Fig. 4 der Darstellung nach Fig. 3 entspricht, wobei
die Vorrichtung zum Auspressen allerdings in
der geschlossenen Position gezeigt ist;

Fig. 5 die Vorrichtung zum Auspressen in der ge-
schlossenen Position mit darin angeordnetem
Mophalter mit Mopbezug darstellt;

Fig. 6a die auf ein Auffanggefäß aufgesetzte Vorrich-
tung zum Auspressen darstellt; und

Fig. 6b die Befestigung der Vorrichtung zum Auspres-
sen auf einem Auffanggefäß zeigt.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0026] In den nachfolgenden Figuren werden jeweils
die selben Bauelemente mit den selben Referenzziffern
bezeichnet.
[0027] In Fig. 1 ist die allgemein mit Referenzziffer 10
bezeichnete Auspressvorrichtung sowie ein Mophalter
12 mit darauf aufgespanntem Mopbezug 14 dargestellt,
um das Einführen des Mophalters 12 in Pfeilrichtung A
in die Auspressvorrichtung 10 zu verdeutlichen. Die Aus-
pressvorrichtung 10 wird üblicherweise auf ein Auffang-
gefäß 16 aufgesetzt, wie später anhand der Fig. 6a er-
läutert werden wird.
[0028] Die Auspressvorrichtung 10 weist eine erste
Pressbacke 18 sowie eine zweite Pressbacke 20 auf, die
im Wesentlichen plattenförmige Pressflächen aufwei-
sen. Die Pressbacken 18 und 20 sind mit zahlreichen
Durchbrüchen 22 versehen, die im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel V-förmig zueinander angeordnete Schlitze
sind und einen Flächenanteil von über 25% der Pressflä-
chen der ersten Pressbacke 18 sowie zweiten Pressbak-
ke 20 einnehmen. Zur Stabilisierung der Pressbacken
sind zudem Verstärkungsrippen 24 vorgesehen, die in
der Fig. 1 dargestellten Einbaulage im Wesentlichen ver-
tikal angeordnet sind, um das Ablaufen ausgepresster
Flüssigkeit beim Betrieb der Auspressvorrichtung 10
nicht zu behindern.
[0029] Die erste Pressbacke 18 ist zumindest be-
reichsweise mit Seitenwänden 26 versehen, die einstük-
kig mit der im Wesentlichen plattenförmigen ersten

Pressbacke 18 verbunden sind und sich senkrecht zur
Ebene der plattenförmigen ersten Pressbacke an deren
seitlichen Enden erstrecken. Die Seitenwände sind zum
einen mit einer geeigneten Auflagegeometrie in Form
von Auflageflächen 28 zum Aufsetzen der Auspressvor-
richtung 10 auf ein Auffanggefäß versehen und weisen
zusätzlich eine Führungsfläche 30 auf, die der Führung
eines Presshebels 32 dient, die später noch eingehender
beschrieben werden wird. Neben der Führungsfläche 30
ist die Seitenwand auf der Seite des Presshebels 32 zu-
sätzlich mit einem Anschlagvorsprung 34 versehen, der
die Bewegung des Presshebels 32 in die in den Fig. 4
und 5 dargestellte, geschlossene Position der Aus-
pressvorrichtung begrenzt.
[0030] Der Presshebel 32 weist einen Griffabschnitt
36 auf sowie ein Anschlagelement 38, das aus der in Fig.
1 dargestellten in den Schaft des Presshebels 32 ver-
senkten Position in eine ausgefahrene Wirkposition ver-
schwenkt werden kann und auf diese Weise die Rotati-
onsbewegung des Presshebels 32 bis in Kontakt mit den
Anschlagsvorsprung 34 begrenzt. Mit anderen Worten
kann das Anschlagelement 38 in eine sich über die Au-
ßenkontur des Presshebels hervorstehende Wirkpositi-
on gebracht werden, in der der Presshebel nach einem
geringeren Rotationswinkel gegen den Anschlagvor-
sprung 34 stößt und daher die Pressbacken 18 und 20
nicht in die vollkommen geschlossene Position gebracht
werden.
[0031] Die erste Pressbacke 18 und die zweite
Pressbacke 20 sind an ihren jeweils unteren Enden über
ein Gelenk 40 miteinander verbunden und aus der in den
Fig. 1 bis 3 dargstellten, V-förmigen Anordnung zuein-
ander in die in der Fig. 5 dargestellte Anordnung ver-
schwenkbar, in der die erste Pressbacke 18 im Wesent-
lichen parallel zur zweiten Pressbacke 20 zu liegen
kommt.
[0032] Das relative Verschwenken zwischen erster
Pressbacke 18 und zweiter Pressbacke 20 erfolgt hierbei
ausschließlich durch eine Bewegung der zweiten
Pressbacke 20, da die erste Pressbacke 18 ortsfest in
der Auspressvorrichtung 10 angeordnet ist. Dies bedeu-
tet, dass auch das Gelenk 40 ortsfest in der Auspressvor-
richtung 10 angeordnet ist und die Schließbewegung der
Auspressvorrichtung ausschließlich durch ein Ver-
schwenken der zweiten Pressbacke 20 um das Gelenk
40 erfolgt .
[0033] Um die zweite Pressbacke 20 zu verschwenken
wird ein Presshebel 32 eingesetzt, der um ein erstes La-
ger 42 verschwenkbar ist, das sich an der Oberkante der
zweiten Pressbacke 20 befindet. Der verwendete Knie-
hebelmechanismus wird anhand der nachfolgenden Fi-
guren genauer beschrieben werden, doch ist aus Fig. 1
ersichtlich, dass aus Gründen einer möglichst symmetri-
schen Bewegung der zweiten Pressbacke 20 ohne Ver-
windungen auch auf der vom Presshebel 32 entfernten
Seite der zweiten Pressbacke ein Kniehebelmechanis-
mus 44 vorgesehen ist, der über eine drehstarre Verbin-
dung eines ersten Kniehebelelements mit der Rotations-
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achse des Presshebels 32 verbunden ist.
[0034] Die Fig. 2 zeigt einen Schnitt durch die Aus-
pressvorrichtung von der vom Presshebel entfernten
Seite her und macht deutlich, dass auch die erste Pres-
splatte 18 mit Verstärkungsrippen 24 versehen ist. Wei-
terhin ist in Fig. 2 die Führungsfläche 30 dargestellt, die
bei der in Fig. 2 dargestellten, vollständig geöffneten Po-
sition der Auspressvorrichtung 10 noch keine Funktion
besitzt.
[0035] Aus Fig. 2 ist ersichtlich, dass sich in der geöff-
neten Position der Auspressvorrichtung 10 der Presshe-
bel 32 nicht über die mit Referenzziffer E bezeichnete
Ebene hinaus erstreckt, welche in Betriebsposition die
maximale horizontale Erstreckung der Auspressvorrich-
tung 10 ohne Presshebel definiert. Dies besitzt den Vor-
teil dass die Auspressvorrichtung 10 oder aber die Aus-
pressvorrichtung mit einem geeignet geformten Auffang-
gefäß so verwendet werden kann, dass sie an einem
flächigen Bauteil wie z.B. einem Reinigungswagen be-
festigt werden kann, ohne dass hierdurch die Funktion
der Auspressvorrichtung beeinträchtigt wird, weil der
Presshebel nicht mehr bis in die vollständig geöffnete
Position bewegt werden kann.
[0036] Fig. 3 zeigt ebenfalls eine Seitenansicht der
Auspressvorrichtung 10 in geöffnetem Zustand sowie
den dabei verwendeten ersten Kniehebelmechanismus
46.
[0037] Der erste Kniehebelmechanismus 46 umfasst
einen Kniehebelabschnitt 48, der Teil des Presshebels
32 ist und sich zwischen dem ersten Lager 42 zur
schwenkbaren Befestigung des Presshebels 32 an dem
oberen Ende der zweiten Pressbacke 18 bis zu einem
ortsfest am Presshebel angeordneten zweiten Lager 50
erstreckt. Am zweiten Lager 50 ist schwenkbar relativ
zum Presshebel 32 ein Kniehebelelement 52 ange-
bracht, das über ein drittes Lager 54 in der Nähe des
oberen Endes der ersten Pressbacke 18 befestigt ist.
Das dritte Lager 54 ist somit ortsfest relativ zur Aus-
pressvorrichtung 10 angeordnet. Wie weiterhin aus Fig.
3 deutlich wird, weist das Kniehebelelement 52 eine
großflächige Erstreckung auf, um einen freien Raum zwi-
schen dem Kniehebelabschnitt 48 und dem Kniehebel-
element 52 möglichst gering zu halten, damit während
des Betriebs der Auspressvorrichtung 10 keine Gegen-
stände unbeabsichtigt in den Freiraum zwischen Knie-
hebelabschnitt 48 und Kniehebelelement 42 gelangen
und während der Schließbewegung beschädigt werden
können.
[0038] Fig. 4 und 5 zeigen die Auspressvorrichtung in
der geschlossenen Position, wobei die Darstellung der
Fig. 4 derjenigen nach Fig. 3 entspricht und die Darstel-
lung nach Fig. 5 derjenigen nach Fig. 2 entspricht. In der
Darstellung nach Fig. 4 ist der Presshebel 32 vollständig
in die geschlossene Position und in Anschlag mit dem
Anschlagvorsprung 34 verschwenkt worden. In dieser
Position ist der aus dem Kniehebelabschnitt 48 sowie
dem Kniehebelelement 52 bestehende erste Kniehebel-
mechanismus 46 über den Totpunkt hinaus verschwenkt

werden, wie sich aus der Lage der ersten Achse 56 des
Kniehebelabschnitts 48 sowie der zweiten Achse 58 des
Kniehebelelements 52 zeigt. In dieser Position tritt eine
Selbstarretierung des ersten Kniehebelmechanismus
ein und die Auspressvorrichtung 10 verbleibt ohne Aus-
übung von Kraft auf den Presshebel 32 in der dargestell-
ten geschlossenen Position, in der die zweite Pressbak-
ke 20 im Wesentlichen parallel zur ersten Pressbacke
18 zu liegen kommt. Zum Öffnen der Auspressvorrich-
tung 10 muss der Presshebel 32 lediglich über einen sehr
kleinen Winkelbereich unter Krafteinwirkung angehoben
werden, bis der Totpunkt erreicht ist, an dem die erste
Achse 56 parallel zur zweiten Achse 58 ist. Nach dem
Überwinden des Totpunkts kann die Auspressvorrich-
tung ohne Kraftaufwand vollständig geöffnet werden.
[0039] In der geschlossenen Position, die auch in Fig.
5 dargestellt ist, liegt der Presshebe vollständig auf der
Führungsfläche 30 auf und der auf den Mophalter 12
aufgespannte Wischbezug 14 wird zwischen den im We-
sentlichen parallel angeordneten Pressbacken entwäs-
sert.
[0040] In den Fig. 6a sowie 6b ist die auf dem Auffang-
gefäß 16 befestigte Auspressvorrichtung 10 dargestellt.
Die allgemein mit der Referenzziffer 60 bezeichnete
Moppresse weist dabei ein im Wesentlichen quaderför-
miges Auffanggefäß 16 auf, das einen geschlossenen
Boden 62 sowie Seitenwände 64 besitzt, die einen obe-
ren Rand 66 besitzen, der zum Auflegen und Befestigen
der Auspressvorrichtung 10 geeignet ist. Es kann sich
dabei um einen herkömmlich umgebördelten Rand han-
deln, aber auch ein stufenförmiger Absatz 68 vorgesehen
sein, auf dem die Auspressvorrichtung mit ihren Aufla-
geflächen 28 (siehe auch Fig. 1) aufliegt.
[0041] Zusätzlich ist vorteilhafter Weise eine Befesti-
gung der Auspressvorrichtung 10 auf dem Auffanggefäß
16 vorgesehen. Diese Befestigung kann durch eine
Klipsverbindung realisiert werden, wie sie in den Fig. 6a
und 6b dargestellt ist. Um diese Klipsverbindung besser
sichtbar zu machen, wurde in den Fig. 6a und 6b der
Presshebel sowie der Kniehebelmechanismus nicht dar-
gestellt, da diese den Blick auf die Klipsverbindung teil-
weise versperren würden. Wie insbesondere in der De-
taildarstellung in Fig. 6b dargestellt ist, kann auf beiden
Seiten der Auspressvorrichtung 10 ein Befestigungsha-
ken 70 vorgesehen sein, der um einen Zapfen 72
schwenkbar ist und zusätzlich über eine Drehfeder in
Pfeilrichtung B mit Drehmoment beaufschlagt wird, so
dass der Widerhaken 74 unter den oberen Rand 66 des
Auffanggefäßes greift und die Auspressvorrichtung 10
auf dem Auffanggefäß 16 arretiert. Die Auspressvorrich-
tung 10 kann jedoch leicht wieder vom Auffanggefäß 16
gelöst werden, indem man beidseits unter die Kante 76
greift und den Befestigungshaken 70 jeweils nach außen,
d.h. entgegen der Pfeilrichtung B nach außen und gegen
die Vorspannung der Drehfeder verschwenkt, bis sich
die Auspressvorrichtung vertikal nach oben vom Auf-
fanggefäß abheben lässt.
[0042] Wie zudem aus Fig. 6a ersichtlich ist, erstrek-
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ken sich vorzugsweise die erste Pressbacke 18 sowie
die zweite Pressbacke 20 über die gesamte Breite des
Auffanggefäßes, so dass die Moppresse möglichst kom-
pakt ist. Dazu dient auch die ortsfest vorgesehene erste
Pressbacke 18, die im Wesentlichen parallel zu der in
Fig. 6a nicht dargestellten Rückwand des Auffanggefä-
ßes angeordnet werden kann, so dass der zur Verfügung
stehende Raum in bestmöglicher Weise ausgenützt wird.
Vorzugsweise wird die Auspressvorrichtung 10 so auf
dem Auffanggefäß 16 aufgesetzt, dass die in Fig. 2 dar-
gestellte Abschlussebene E auch zugleich der Abschlus-
sebene des darunter angeordneten Auffanggefäßes ent-
spricht. Auf diese Weise kann die Moppresse 16 an ge-
eigneter Stelle wie z.B. an einem Reinigungswagen an-
gebracht werden, wobei für die Befestigung des Auffang-
gefäßes 16 am Reinigungswagen eine beliebige, dem
Fachmann bekannte Befestigungsalternative gewählt
werden kann wie z.B. vom oberen Rand 66 nach unten
vorstehende, vertikal angeordnete Einschublaschen, die
in entsprechend geformte Taschen am Reinigungswa-
gen im Rahmen einer vertikalen Einschubbewegung ein-
geführt werden können. Die erfindungsgemäße Aus-
pressvorrichtung sowie Moppresse sind besonders kom-
pakt aufgebaut und die Moppresse lässt sich an ihrer
Rückseite bündig an einem Reinigungswagen befestig-
ten, da hierdurch der Schwenkbereich des Hebels nicht
behindert wird. Der Betrieb der Auspressvorrichtung ist
einfach, da mit einer einzigen Bewegung die Aus-
pressvorrichtung geschlossen und mit einer Bewegung
in umgekehrter Schwenkrichtung diese wieder geöffnet
werden kann. Zudem kann ohne das Aufwenden von
Kraft die Auspressvorrichtung in der geschlossenen Po-
sition gehalten werden, da ein Kniehebelmechanismus
eingesetzt werden, der in der geschlossenen Position
über seinen Totpunkt hinaus bewegt wurde. All diese
Maßnahmen wirken zusammen, um eine möglichst be-
nutzerfreundliche, weil kompakte und leicht zu bedienen-
de Auspressvorrichtung für eine Moppresse zu konzipie-
ren.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Auspressen von Flüssigkeit absor-
bierenden Wischkörpern, umfassend:

- eine erste, im Wesentlichen plattenförmige
Pressbacke (18), und eine zweite, im Wesentli-
chen plattenförmige Pressbacke (20), die im Be-
reich ihres jeweils ersten Endes über ein Gelenk
(40) miteinander verbunden sind; und
- einen Presshebel (32), der mit der zweiten
Pressbacke (20) im Bereich des zweiten Endes
der zweiten Pressbacke (20) über ein erstes La-
ger (42) gelenkig mit der zweiten Pressbacke
(20) verbunden ist;

dadurch gekennzeichnet, dass

- die erste Pressbacke (18) ortsfest relativ zur
Vorrichtung zum Auspressen (10) angeordnet
ist; und
- der Presshebel (32) einen Kniehebelabschnitt
(48) zwischen dem ersten Lager (42) und einem
ortsfest am Hebel angeordneten zweiten Lager
(50) umfasst; wobei
- am zweiten Lager (50) ein Kniehebelelement
(52) angebracht ist, das eine starre Verbindung
zwischen dem zweiten Lager (50) und einem
dritten Lager (54) im Bereich des zweiten Endes
der ersten Pressbakke (18) bildet.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Presshebel, (32) zwischen einer
geöffneten Position mit V-förmig zueinander ange-
ordneten ersten (18) und zweiten Pressbacken (20)
und einer geschlossenen Position mit im Wesentli-
che parallel zueinander angeordneten ersten (18)
und zweiten Pressbacke (20) bewegbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der geschlossenen Position ein
Kniehebelmechanismus (46) bestehend aus dem
Kniehebelabschnitt (48) und dem Kniehebelelement
(52) sich in der Über-Totpunkt-Position befindet.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das erste Lager (42) über die
gesamte Breite der zweiten Pressbacke (20) er-
streckt und an der dem Presshebel (32) entgegen-
gesetzten Seite der zweiten Pressbacke (20) am er-
sten Lager (42) ein zweiter Kniehebelmechanismus
(44) drehstarr relativ zum Presshebel (32) befestigt
ist, wobei der zweite Kniehebelmechanismus (44)
zwei gelenkig miteinander verbundene Hebelele-
mente umfasst und an der ersten Pressbacke (18)
drehbar befestigt ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Presshebel (32) ein Anschlage-
lement (38) angeordnet ist, das wahlweise in eine
Wirkposition verstellbar ist, in welcher die Bewegung
des Presshebels (32) in die geschlossene Position
vor dem Erreichen des Totpunkts des Kniehebelme-
chanismus (46) begrenzt wird.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Pressbacken (18, 20) zahlreiche Durchtrittsöffnun-
gen (22), vorzugsweise Durchtrittsschlitze, zum
Durchtritt von Reinigungsflüssigkeit aufweisen.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pressbacken
(18, 20) Verstärkungsrippen (24) aufweisen, die in
Betriebsposition der Vorrichtung im Wesentlichen
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vertikal verlaufen.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Pressbacke (18) einstückig mit mindestens einer
Seitenwand (26) verbunden ist, die eine Führungs-
fläche (30) für den Presshebel, vorzugsweise im Be-
reich des ersten Lagers (42) , aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kniehebelme-
chanismus so gestaltet ist, dass sich die relativ zu-
einander verschwenkbaren Elemente weitgehend
überlappen.

10. Moppresse, umfassend eine Vorrichtung zum Aus-
pressen (10) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche sowie einen Auffangebehälter (16), auf den
die Vorrichtung zum Auspressen (10) befestigbar ist.

11. Moppresse nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich die Pressbacken (18, 20) im
Wesentlichen über die gesamte Breite des Auffang-
behälters (16) erstrecken.

12. Moppresse nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Auffangbehälter (16) einen
Boden (62) sowie mit dem Boden einstückig verbun-
dende Seitenwände (64) aufweist und die Seiten-
wände (64) an der dem Boden (62) entgegengesetz-
ten Seite einen verstärkten oberen Rand (66) auf-
weisen, auf dem die Vorrichtung zum Auspressen
(10) mit entsprechend geformten Auflageabschnit-
ten (28) aufliegt.

13. Moppresse nach einem der Ansprüche 10 bis 12,
weiter umfassend eine formschlüssige Verbindung
(70) zwischen dem Auffangbehälter (16) und der
Vorrichtung zum Auspressen (10), vorzugsweise
elastische Elemente im Bereich der Auflageab-
schnitte (28) der Vorrichtung zum Auspressen (10),
die eine Klipsverbindung mit dem verstärkten oberen
Rand (66) des Auffangbehälters (16) herstellen.

14. Moppresse nach einem der Ansprüche 10 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Presshebel
(32) so geformt und angeordnet ist, dass sich der
Presshebel (32) in der geöffneten Position der Vor-
richtung zum Auspressen (10) nicht über die an die
Seitenwand der Moppresse (60) nahe der ersten
Pressbacke (18) anliegende vertikale Ebene (E) er-
streckt.

15. Moppresse nach einem der Ansprüche 10 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, dass diese eine geeig-
nete Anbringeinrichtung zur Befestigung der Mopp-

resse (16) an einem Reinigungswagen aufweist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung zum Auspressen von Flüssigkeit ab-
sorbierenden Wischkörpern, umfassend:

- eine erste, im Wesentlichen plattenförmige
Pressbacke (18), und eine zweite, im Wesentli-
chen plattenförmige Pressbacke (20), die im Be-
reich ihres jeweils ersten Endes über ein Gelenk
(40) miteinander verbunden sind; und
- einen Presshebel (32), der mit der zweiten
Pressbacke (20) im Bereich des zweiten Endes
der zweiten Pressbacke (20) über ein erstes La-
ger (42) gelenkig mit der zweiten Pressbacke
(20) verbunden ist; wobei
- die erste Pressbacke (18) ortsfest relativ zur
Vorrichtung zum Auspressen (10) angeordnet
ist; und
- der Presshebel (32) einen Kniehebelabschnitt
(48) zwischen dem ersten Lager (42) und einem
ortsfest am Hebel angeordneten zweiten Lager
(50) umfasst;
dadurch gekennzeichnet, dass
- am zweiten Lager (50) ein Kniehebelelement
(52) angebracht ist, das eine starre Verbindung
zwischen dem zweiten Lager (50) und einem
dritten Lager (54) im Bereich des zweiten Endes
der ersten Pressbakke (18) bildet.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Presshebel (32) zwischen einer
geöffneten Position mit V-förmig zueinander ange-
ordneten ersten (18) und zweiten Pressbacken (20)
und einer geschlossenen Position mit im Wesentli-
chen parallel zueinander angeordneten ersten (18)
und zweiten Pressbacke (20) bewegbar ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass in der geschlossenen Position ein
Kniehebelmechanismus (46) bestehend aus dem
Kniehebelabschnitt (48) und dem Kniehebelelement
(52) sich in der Über-Totpunkt-Position befindet.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich das erste Lager (42) über die
gesamte Breite der zweiten Pressbacke (20) er-
streckt und an der dem Presshebel (32) entgegen-
gesetzten Seite der zweiten Pressbacke (20) am er-
sten Lager (42) ein zweiter Kniehebelmechanismus
(44) drehstarr relativ zum Presshebel (32) befestigt
ist, wobei der zweite Kniehebelmechanismus (44)
zwei gelenkig miteinander verbundene Hebelele-
mente umfasst und an der ersten Pressbacke (18)
drehbar befestigt ist.
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5. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Presshebel (32) ein Anschlage-
lement (38) angeordnet ist, das wahlweise in eine
Wirkposition verstellbar ist, in welcher die Bewegung
des Presshebels (32) in die geschlossene Position
vor dem Erreichen des Totpunkts des Kniehebelme-
chanismus (46) begrenzt wird.

6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Pressbacken (18, 20) zahlreiche Durchtrittsöffnun-
gen (22), vorzugsweise Durchtrittsschlitze, zum
Durchtritt von Reinigungsflüssigkeit aufweisen.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Pressbacken
(18, 20) Verstärkungsrippen (24) aufweisen, die in
Betriebsposition der Vorrichtung im Wesentlichen
vertikal verlaufen.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste
Pressbacke (18) einstückig mit mindestens einer
Seitenwand (26) verbunden ist, die eine Führungs-
fläche (30) für den Presshebel, vorzugsweise im Be-
reich des ersten Lagers (42), aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Kniehebelme-
chanismus so gestaltet ist, dass sich die relativ zu-
einander verschwenkbaren Elemente weitgehend
überlappen.

10. Moppresse, umfassend eine Vorrichtung zum
Auspressen (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche sowie einen Auffangebehälter (16), auf
den die Vorrichtung zum Auspressen (10) befestig-
bar ist.

11. Moppresse nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich die Pressbacken (18, 20)
im Wesentlichen über die gesamte Breite des Auf-
fangbehälters (16) erstrecken.

12. Moppresse nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der Auffangbehälter (16) ei-
nen Boden (62) sowie mit dem Boden einstückig ver-
bundende Seitenwände (64) aufweist und die Sei-
tenwände (64) an der dem Boden (62) entgegenge-
setzten Seite einen verstärkten oberen Rand (66)
aufweisen, auf dem die Vorrichtung zum Auspres-
sen (10) mit entsprechend geformten Auflageab-
schnitten (28) aufliegt.

13. Moppresse nach einem der Ansprüche 10 bis

12, weiter umfassend eine formschlüssige Verbin-
dung (70) zwischen dem Auffangbehälter (16) und
der Vorrichtung zum Auspressen (10), vorzugsweise
elastische Elemente im Bereich der Auflageab-
schnitte (28) der Vorrichtung zum Auspressen (10),
die eine Klipsverbindung mit dem verstärkten oberen
Rand (66) des Auffangbehälters (16) herstellen.

14. Moppresse nach einem der Ansprüche 10 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Presshe-
bel (32) so geformt und angeordnet ist, dass sich der
Presshebel (32) in der geöffneten Position der Vor-
richtung zum Auspressen (10) nicht über die an die
Seitenwand der Moppresse (60) nahe der ersten
Pressbacke (18) anliegende vertikale Ebene (E) er-
streckt.

15. Moppresse nach einem der Ansprüche 10 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass diese eine ge-
eignete Anbringeinrichtung zur Befestigung der
Moppresse (16) an einem Reinigungswagen auf-
weist.
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